
Ausstellung mıt Multi:-Touch-Screen Jochen bepler

Während des Hıldesheimer Bıstumsjubiläums zwischen der Wıedereinwe1i-
hung d€S sanıerten LDoms 15. August 2014 und dem ftestlichen Abschluss

November 2015 ze1gt d1e Dombibliothek ıIn wöchentlichem Wechsel (
weiıls ein Objekt AUS ıhrem Bestand. Dabei ogeht überwiegend Bücher
oder Handschriften, dıe in irgendeiner Weılse relevant 7A08 6 Geschichte VO  -

Stadt und Bıstum Hıldesheim beitragen. Zugleich sınd andere Kultureinrich-
tungen In Hıldesheim eingeladen‚ ebenfalls in der einen oder anderen der INS-
gesamt 6 Wochen jeweils en e1genes Objekt vorzustellen.

Dabei die Dombibliothek Ausstellungszwecken eiIn Multi-
Touch-Display e1IN. Es handelt sıch ein Tablet 1mM Format 1009,5 70,Ö

das MI1 Beinen versehen un w1e€e e1In Tisch aufgebaut ırd Es steht
I1UI], noch 1m Blick der Lesesaalaufsicht, 1m Foyer der Bibliothek neben der
zugehörigen Vıtrıne mI1it dem jeweıligen Ausstellungsobjekt. LDie Funktiona-
lıtät des (Jeräts entspricht einem Smartphone oder einem der kleinformatı-

Tablets. 1 Jer Benutzer kann also durch antıppen MIt den Fingern oder
Wiıschbewegungen das Bıild wechseln. Las schliefßßlich ausgewählte Gerät 1ST
MIt Microsoft Windows und einer 320 GB-Festplatte ausgestattet‚ das S
dıe üblicherweise auf dem verfügbaren Präsentationsmöglıchkeiten DC-
geben sınd. Vor allem in kommerziellen Bereichen, Flughäfen oder ıIn
Architekturbüros sınd solche (jeräte bereits 1mM Fınsatz. S1e werden VO  } VCETI-

schiedenen Herstellern und gegenwärtıg zZu einem Preis zwischen 000
und 90:000 angeboten.

[ Ia kaum Erfahrungen verfügbar un weder dıe Kosten noch die Zeit ür
1ne eigene Entwicklung aufzubringen N, wurde iın der Dombibliothek
schliefßlich, erstmals in Deutschland, 1ne Open-Source-Software der S:
amer1ıkanıschen UOpen Exhibits-Inıtiative der Natıional Science Foundatıion
eingesetzt. Dabei MUSSTeEe freilich zunächst die Programmiersprache und Pro-
grammstruktur durchschaut und andhabbar gemacht werden, u  3 sS1€E die
Bedürfnisse der Ausstellung zZu können. Schlietslich MUSSLTE S$1€e auch

installiert werden, dass Manıpulationen (Jerät oder den Darstellungen
durch den Benutzer verhindert werden können.
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L Jer tragende Gedanke d€S Projektes WTl C anderen auch solche
Buchobjekte AB „Sprechen bringen, dl€ In ihrem handschriftlichen oder
gedruckten Erscheinungsbild cher unscheinbar sind, oleichwohl irgende1-
HET Stelle der Bıstums- b7zw. Stadtgeschichte wesentliche Bedeutung erlangt
haben Der Fınsatz weıiterer Fotografien hılft, d1€ durch die Vıtrınenpräsen-
tatıon notwendige Beschränkung auf 1ne aufgeschlagene Doppelseite ebenso

überwıinden W1€ dl€ oft L1UT allzu knapp möglıchen Erläuterungen. er
Betrachter sollte nıcht durch dl€ UÜberfülle der Kostbarkeiten interessiert WEeET-

den, sondern durch die Konzentration auf e1N einzelnes Objekt. [ J)as ablet
o1bt dann Gelegenheıt, dıe zugehörige Geschichte erzählen, 1mM Objekt
blättern oder durch Zusätzljche Ilustrationen Uun! kurze OmMMEeEeNtaAare d€l'l
hıstorischen Kontext erfassen. [Daber bleibt dem Interesse des Benut-
CS überlassen, In welchem Umfang sıch MI1It den verschiedenen Aspekten
des Objekts beschäftigen möchte. Solche Konzentration auf e1IN Einzelstück
macht freilich den häufigen Uun: arbeitsintensiven Wechse] der Ausstellungs-
objekte erforderlich, Unnn eine vorzeıtige DSättigung der Besucherinteressen ab-
zuwenden.

[ )as Ausstellungsprojekt bietet Gelegenheit, den eigenen Buchbestand AB

erschließen Uun! themenorientiert, In diesem Fall T/  M Stadt- un: Bistumsge-
schichte, aufzubereiten un präsentieren. Zugleich werden dıe technischen
Möglichkeiten des Tablets erprobt‚ dessen Nachnutzung Im Bereich VO  -

Benutzung, Fortbildung, Präsentatıion, virtuellen Führungen un Benutzer-
schulungen vorzubereıten.
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